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Telephon-Mr. ver Redaktion 32.

AnrMcher Geil.
UK22 M!Nl8t»-8t0V 72 notl-anjo 8tV2!-i in
p^vnZollje V pol'axumu I minlZtl'Ztvoma
22 iinance in trgovinn 7 llne 2. Leptemn^

!9l6. l.,

8 l(2tvl-lM 86 ps6p0V6llujßj0 N2 klUMUN8l(0M I I -
k2jajooo po^oäno ti8kov!NS in 86 olll-oja l'yviiija

Ull tam ^nnajajooi^ N6p6l-ljolinin tl8l<uvin.

^H äodo vol^VL ulc^». V86F9, Nini8tr8tva 2
äne 25. j u i i ^ 1914. 1., (är2. ̂ ak. 3t. 158) 0 2üök8ni
U8tavitvi ö1sn3. 13 äi'iavnsßa 08novn6ß». /.3.K0N9,
0 odöill pravioali ärLlivl^iwv 2 än6 21. äoconidr«.
1867. 1. (6rž. 23,1̂ . 8t. 142) 86 i xä^^o ßisäs tiskovin,
i^lia^^oöNl ng. Iiumun8k6iu, »Î äköß narsäks 23.
Iciii,Ij6vin6 in ä«26l6, 2Ä8toz)2,N6 V äl29,vn6iii xdoru:

^5, liuiuun^lcsiu i^k^^oös psrijocin«; tigkoviny

I'll, pl6p0V6<1 od86ß3. tuäi prs^oveä ixä^auja
V8«.IcSA3, V tU2SM8tvU t!,Ii V in026M8tvU 8pi8ÄN6ß»,
Vlevoäa, ll,1i V8iilc6 äiugs ixäaje, naj odsoga, ta
prsvoä llli i^äaja, V8o V8sl)ino pßrijoäns tigkoviny
l^ii 8«,mc) sn 6^!.

I^vax^ti in lll^zii^ati ta,k6 tiskovine <̂z v»a-
koinnr prspovkäano.

lü. !cr. ^oötl«, N6 8IU6 »prHsti no^ßnsßg, 113,10-
öila N3, t6 ti8ic0vin6 in j i l i N6 8M6 ällljy prsvlliati.

?6iijoc1n6 ti8kovino V § 1 0/nliinenj6N6 Vl8tß,
ki äol l^^t t V C î-in8ko in P08wa uraä0VHnj6, 86
inoi-^0 ixroöati äliavnim pi'Hväniötvom.

§ 3.

^6p6li^c)äny, 12 oinon^nsg«, iiwxyiuLtva äo-
Ii^ajoös ti»lcovin6 80 poävrien« p0iieij8ki i-ßvilHi,
prsäsn »6 j i l i 8M6 i2roöiti 8trankg,m, Ici im^y
pri»,vio() j in pr6V26t,i.

Verordnung der Vtinistericn des Innern und
der Justiz im Einvernehmen mit den Min i -
sterien der Finanzen und des Handels vom

2. September 1916,

womit die in Rumänien erscheinenden periodische,! Trucl«
schriften verlwicn und die Neuision der von dort ein-
langenden nicht periodischen Druckschriften ansscordnet

wird.

Für die Dauer der GÄWng der Verordnung des
Gcsamtministermms vom 25. Ju l i , 1914, R. O. B l .
Nr. 158, betreffend die Suspension des Artikels 13 des
Stciatsgrundgesetzes über die allgemeinen Rechte der
Staatsbürger vom 21. Dezember 1367, R. G. V l . Nr. 142,
werden i n bezug auf in Rumänien erscheinende Druck-
schriften folgende AnordnungM für die im Neichsratc
vertretenen Königreiche und Bänder erlassen:

3 1.

Die in Rumänien erscheinenden periodischen T'.uck-
schriften werden verboten.

Dieses Verbot faßt auch das Verbot der Heraus-
gabe jeder im Inlande oder im Auslande verfaßten
Übersetzung odcr anderen Ausgabe in sich, es mag diese
Übersetzung oder Alisgabe den gan;:n Inha l t dcr perio-
dischen Druckschrift oder nur einen T e i l enthalten.

Die Einfuhr und dic Verbreitung solcher Druckschrif-
ten ist jedermann untersagt.

Die k. k. Postanstalt darf aus diese Druckschriften
keine Pränumeration annehmen lind dieselben nicht wei-
ter befördern.

3 2.

Die zur zoll- und postamtlichen Behandlung einlan-
genden periodischen Druckschriften der im s 1 bezeich-
neten Art sind den Staatsanwaltschaften zu übergeben.

tz 3.

Die nicht Miodischen, aus dem bezeichneten Aus-
lande einlangenden Druckschriften unterliegen, vor ihrer
Ausfolgung an die zur Übernahme berechtigten P l w
tricn, der polizeilichen Revision.

Im Kanne der Mcht.
Roman von A. i!. Lindner.

(39. Fortsetzung.) (Nachoruct rerboltü )

Da ihre Häuslichkeit ,hr so wenig Befriedigendes
bot und ein t5te-5-t5te mit ihrem Manne ihr immer we-
niger zusagte, so füllte sie das Haus mit Gästen, so oft
sie wir konnte. Es waren fast alles Menschen, die ihrem
besseren Selbst herzlich wenig zu bieten hatten, aber si«
halfen doch manchen Abend vertreiben, der sonst voll
bleierner Langweile, ja voll Verdruß und Mißstimmung
gewesen sein würde. Die Toilettensorgen, die der ein-
fach Gewöhnten anfangs lästig gewesen, gewänne,, grö-
ßeren Reiz in dem Maße, wie ihre Gefallsucht erwachte.
Es war doch immerhin etwas, das sie von, ihren eigenen
Gedanken ablenkte. Und in dem Maße wi? sie sich dem
obeBäclMchen Treiben hingab, verflachte ihr ganzes
Wesen. Es geschah so langsam, daß nur ein scharfer Be-
obachter es bemerkt haben würde, aber der Wechsel war
dennoch da. Es war, als ob ein Edelweiß in einen Zier-
garten der Ebene verpflanzt sei. Die Pflanze lann ge-
sund und kräftig aussehen, ja Blüten treiben, aber un-
aufhaltsam verschwindet das zarte Weiß, das sie auf
ihren Heimcrtbergen schmückte, bis zuletzt nichts mehr

' übrig bleibt als die gewöhnliche Sternblume mit groben
grünen Blättern. S ie zerrieb sich an d:m Wesen ihres
Mannes, ohne ihn doch ändern zu können, bis ihre eigene

Seele in der Atmosphäre von Materialismus und Klcin-
lchkeit, die ihn umgab, zu kränkeln begann. >

Je mehr Monate ins Land gingen, desto augenfälli-
ger wurde die Entfremdung zwlschcn den beiden Gatten.
Wenn Juliane sich auch bemühte, Heidinger ihre Abnei-
gung nicht zu zeigen, ganz verbergen! konnte sie sie doch
nicht. Sie äußerte sich unbewußt und ungewollt in Ton
uno Blick, in tausend kleinen Dingen, machte sie kalt,
unfreundlich, mokant. Und die Wirkung blieb nicht aus.
Die Kälte und das abweisende Wesen seiner Frau sin-
gen endlich an, Heidinger zu reizen, es lag nicht in seiner
Natur, Kränkungen ruhig hinzunehmen. Wie du mir, so
ich dir, das war sein Grundsatz. Er wußte bald ganz
genau, wie und wo er Rache zu nehmen hatte. Beson-
ders als er merkte, daß seine Zärtlichleiten ihr unange-
nehm waren, fing er an, sie vorsätzlich damit zu peini-
gen. Ach, lind das ertragen zu müssen, nicht los zu
können, so sehr die Kette, auch ins Fleisch schnitt, der
Gedanke war zum Tollwerdcn. Aber je mehr Heidinrer
sie reizte, um so mehr stachelte er ihr Naturell z m W i -
derstände auf. Anfangs war es der Kampf einer feiner
organisierten Natur gegen cine gröbere gewesen, bald
waren es nur noch die täglichen und ganz gewohnlichen
Reibereien einer unglücklichen Ehe mit all ihren zersetzen-
den und demoralisierenden Einflüssen.

Es dauert« gar nicht lange, so war ganz Schwarzem-
stein voll von den Szenen, oie im Heidingcrschcn Hause
teils vorkamen, teils vorkommen sollten, aber Markus
hörte trotzdem geraume Zeit nichts davon. Seine Ge-

MchtatnMcher HM-.
Neutrale Friedensvermittlungspläne.

I n der „Fortnightly Review" schreibt James T<ioen°
port Whclplcy über „Neutrale Bemühungen für den
Fricdcu". Er verweist auf eine Mittei lung, die er aus zu-
verlässiger Washingtoner Quelle erhalten habe, derzufolgs
Präsident Wilson Ende des SommerL oder im Frühhcrbft
mit einem Frieoensvermittlunasvorschlay hervortreten
werde. Ten uottvendissen Nachdruck solle diesem Vorschlag
eine aemeinsaiuo Erklärung aller mit den Kriegführenden!
Handel treibenden neutralen Länder verleihen. Ties sei die
Absicht der interessierten Washingtoner Kreise, für die aber,
soweit man wisse, eine offizielle Formulierung noch nicht
gefunden sei. Tie Schwierigkeit liege in der Frage, ob ein
solcher Schritt nicht verschieden stark auf die beiden Par-
teien drücke. Man nehme an, daß seine Durchführung zu-
nächst wegen der Munit ionsl iefermMn sehr auf die Alli ier-
ten, später aber auch auf die Zcntralmächtc Eindruck
machen werde. Einen bleibendeu Friedcn werde man durch
ihn erzielen, lvcnn die Neutralen gleichzeitig sich Garan-
tien gegen zukünftige Kriege leisteten. Unter diesen Vor-
aussetzungen, daß aAs den Vorbesprechungen ein Frieden
sich ergebe, der für beide Seiten mit Ehren geschlossen lver-
den kann, sehe nun Wilson die Notwcuidigkcit der Fühlung-
nahme mit den übrigen Neutralen cin. Von holländischer
Seite seien schon früher Schritte i n Amerika getan wor»
den, um die Last des Krieges für die Neutralen zu er-
leichtern. Whclpley sagt aber nicht, worin diese Schritte
bestanden. Er weift darauf hin, daß Wilson ohne Zlveifel
ein lebhaftes persönliches Interesse an scincm baldigen
Eingreifen als Friedensvermittler habe.

Die radikale englische Wochenschrift „Nation" cuthält
einen sehr nüchtern abgcfahten Bericht über dic stcaeiiwärti»
gen politischen Stimmungen in jencu Kreisen der demotra»
tischen Partei dcr Verciliigton Staaten, die Tafts oinflutz.
reicher „Liga zur Auserlegung des Friedens" nahestehen.
I n dem Artikel heißt es, in der Türkei habe Amerika große
Interessen und würde eine spätere deutsch-russische Iu«

Gedenket der DamenstagZ-
und derGeburtstagsspende!
fchwister nahmen ihn zu sehr i n Anspruch. Lisbcth hatte
sich mit einem Apotheker verlobt, einem noch jungen
Witwer mit zwei Kindern, denen sie voraussichtlich die
trcucstc Mutter von der Welt sein würde. Einstweilen
steckte sie aber noch tief in Zweifeln und Bedenken, ob
dieser Schritt den: Bruder gegenüber auch recht seî
Markus mußte seine ganze Autorität lind Beredsamkeit
lmfbictcn, um sie am Zurücktreten zu hindern und sie zu
überzeugen, daß er auch ohne ihre Beihilfe fertig werden
könne. Zum Glück war nichts Erhebliches an Mi tg i f t er-
forderlich, aber ohne ein wenig persönliche Ausstattung
ging es hj)ch nicht ab, das empfand Markus als Ehren-
sache. Es mußte daher cine kleine Anleihe gemacht und
später die Schraube der Sparsamkeit etwas kräftiger an-
gezogen werden. Wie und wo das zu geschehen habe,
kostete freilich manches Nachdenken, da sein Haushalt
schon derart eingerichtet war, daß eine neue Stelle zum
Abknapsen schwer zu finden schien. — A l l diese kleinen
und kleinsten. Sorgen nahmen ihn so in Anspruch, daß
ljhm für persönliche Angelegenheiten gcrr leine Muße
blieb. Es war ein entbehrungsreiches, fast hartes Leben,
aber er fühlte sich nicht unglücklich. Wer die Hände voll
Arbeit l M und geutMgt ist, die Blicke immer nur auf
das Nächstliegende zu richten, entgeht meist dem Kum-
mer, den die Bctrachlung des Vergangenen und Künft i -
gen dem Müßigen so häufig bereitet.

Kaum war Lisbeths Hochzeit vorüber, so n ' M
Jürgen wieder an die erste Stelle in den Gedanken des
Mesten. Aortsehung folgt.)
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öt3,j6r8^0, IviiUl^lcc) in klimurs^o äoli^^oöill pc>-
öii^ttzv n^' opi^vl^'l^u polici^^g. ravna,t6î 8tv3, ng.

in ^!8tu, levi^ijo 2». 6l».1i8li0 äoloöynin po^ii^tov
ßisäs poöihktov, uvo^snill v olcoliö viä^oFä, äg/oi-
!i6^a 80äi3öH 16V0V8̂ 68»., c. kr. policijsko rg,vn»,-
tsl^8tv0 V I^svovu, 8tyä6 p08i1jHtsv, uvoiynili V
okoliß viä̂ ßß». ä6i6iu6ßa »oäiäö», krg.Ic0V8ic6^, pg.
^olioi^Ico rn.vna,tsl^tv0 v Xralcovu. ( Îsäs iw3i-
I^tov, uvoLmnÎ  v äruAy ä^/sis, opr^vl^a to rsvi-
2^0 pi6ä86ä»tvu poiitioiiegH akislue^ odiaätva.

I2 omon^nega, iuo^LinLtv». 6o1i^^0ö6 ^081-
Î g,tv6 NL^sri^'oänili tigicoviu, NÄ̂  lloäo NÄM0N̂ 6N6
lü» iiiijißotiics iili ärug« osylis, luor^o tore^ eg,-
iin8ici uraäi, k^tsrim 80 86 ä08tavil6 v oarinslco
oäpiavo, oälcaxLlti v L3,rin8konra,än0 i-g.vng.1̂ 6 ßl^v-
N6NU C2,riu8ic6inu Ulkäu N3, »Läsxu tiäte^g. odia,-
stva,, Ici 6̂ v ^mi^iu 8^iodl^ili ävoli ocistHvkov

l)m6lijsnim ß1«.vnilu cä,riii8lciiu urliäoiu äo-
l ia^oös poßii^tvo tiglcovin 86 luorajo v gvrüo
rkvi^ijy t^koj nl^xnaniti äotiönim policijZiciiu lavng,-
tei^tvom, oxiioillg, I)i'6ä8sä8tvu ^olitiönsga, äsiui-
n s ^ odla,8tv2..

^6p6!'i^0än6 tiälcavilis, ki äoli^H^o 12 OIUSlli.6'
QSZa, ilioxßlllßtVH Kot P!86IQ8̂ 6 po3tN6 ^oäil^tvo
in ^ili ni troI)Ä äostavi^ti Llz,liu8^6inu ur«.äu,
!U0I'2,̂ 0 vstopni i2M0N̂ 6VÜ,1ui po3tni UI'Hlil N6P0-
Lr6<iu^6 121'aöiti ^rsz ilU6iiovÄiüi!i 0l)iÄ3tvoni.

§4.

?o3i!j3.tv6 U6p6li)«ämli tislcaviil, 0 lca.t6rillHni
pouii8l6lca, naj 89 121062,̂ 0 disx «äloz».

?0 noäni oäloödi Pl6pov66»n6 ti8^0vin6, ^i
80 86 N9.316 0d!6vi2lji, in ti»ts, Ku,t6ritl r^z i r^ i i js
jy P0 ößtrtsm oä8tg,vlcu toßa ^«.razl^kg. unraviw
«bl»,8tv0 iß U8t9.vÜ0, 86 Ui0ra,j0 ixloöiti iu 2g,̂ )i6niti
tsr 6̂ UV6»ti lc»26Ns!c0 V08t0pg,nj6.

Drugs ti8ic0vin6 0M6njen6 vr»ts, proti Ic»,t6rin
ä0pu»titvi 86 noIcgZyj« p0iui3i6lci 2 uxiroiu n«. jI.vn0
lcorigt, naj 86 uraäno 8ln'Hnija.

kolioi^k», ravn^t6ij8tva,, oxiioma, precl86<i8tv8.
politiönili ä626!niii 0d1a8t6V naj »6 öaicor liitro
N0ß0ö6 862N»,nij0 2 V86din0 ta^ili ti8lc0vin. ^lco
8ß 8v02Nil, 6» j6 tr6dil 2 02il0lll na, javno ^0li8t
ustaviti 79.2811̂ a,nj6 ti»Ic0vin6, n»j to oäryäi ä6«6ini
poßlavar.

Il8tlivit6v j6 rH28ig.3iti v ä6is1n6iu Ü8tu.

?r68top6k t6ssÄ, U^g.23, Ick».2nuj6^0 80<1i8öa., P0-
Ic1ien.n». 29, lc^26N3lc0 8oäni3tv0 22, ti8lcovn6 8tvg.ri,
P0 § 9 2kkonl>. 2 än6 5. Na)^ 1869. I. (är i . 2l».lc.
8t. 66).

Hkk2 äoni M0ö 2 än6M l3,2g!»,8itV6.

Die Revision der in Niederösterroich, Vöhmcn,
Mähren, Steiennark, Krain und dem Küstenlande ein-
langenden Scndnngen ist von den Polizeidireltionen in
Wien, bezw. Pmg, Brunn, Graz, Laibach und
Trieft, die Revision der für Galizicn bestimmten Sen-
dungen in betreff der in den Sprengel des Lcmbcrger
Obcrlllndesgerichtes eingeführten Sendungen von der
k. k. Posizeidirektion in Lnnbcrg, in betreffs der in den
Sprengel des Krakauer Obcrlcmdesgerichtes eingeführten
Sendungen von der Polizeidircktion m Kralau zu be-
sorgen. I n betreff der nach anderen Ländern eingeführ-
ten Sendungen obliegt diese Reuisian dein Präsidium
Ver politischen Landesbehörde.

' Die aus dem bezeichneten Auslande kommenden
Sendungen von nicht periodischen Druckschriften, sie mö-
gen für Buchhändler oder andere Personen bestimmt sein,
sind demnach uon den Zollämtern, denen sie zur Zollab-
fertigung gestollt wurden, an das Hauptzollamt am Sitz
derjenigen Behörde, die im Sinne der beiden vorstehen-
den Msätze zur Vornahme der Revision berufen ist, zur
zollamtlichen Behandlung anzuweisen.

Die bei den bezeichneten Hauptzollämtqrn einlan-
genden Sendungen von Druckschriften sind den betreffen-
den Polizeidirektioncn, bczw. dem Präsidium der ftoliti?
schen Landcsbehörde unverzüglich behufs Vornahme der
Revision bekanntzugeben.

Nicht periodische Druckschriften, oie aus twm Ae-
zeichneten Auslande als Vriefpostsendungen einlangen
und der Stellung zum Zollamte nicht unterliegen, sind
von den Emtirittsmlswechssungtzpostmntern den vorge-
nannten Behörden unmittelbar zu übergeben.

s 4.
Sendungen nicht periodischer Druckschriften, bei

denen k i n Anstand obtvaltet, sind nhne Aufschub auszu-
folgen.

Die bei der Revision vorgefundenen, durch gericht-
liches Erkenntnis verbotenen Druckschriften sowie jene,
deren Verbreitung gemäß des vierten Absatzes dwses
Paragraphen von der Verwalmngsbehörde bereits ein-
gestellt wurde, sind auszuscheiden, mit Beschlag zu be-
legen und es ist die Strafamtshandlung einzuleiten.

Andere Druckschriften d«r in Rede stehenden Ar t ,
gegen deren Zulassung sich mit Rücksicht auf das öffent-
liche Interesse Bedenken ergeben, sind in amtliche Ver-
wahrung zu nehmen.

Die Polizeidircktionen, bezw. die Präsidien der po-
litischen LantWdehörden haben sich von dem Inhal te
solcher Druckschriften mit möglichster Beschleunigung
Kenntnis zu verschaffen. Wird befunden, daß die Ver-
breitung dyr Druckschrift im öffentlichen Interesse ein-
zustellen sei, so ist die Einstellung der Verbreitung vom
Lcmdeschef zu verfügen.

Die Einstellung ist durch die Landeszeitung zu ver-
öffentlichen.

s 5.
Die Übertretung dieser Verordnung wird von den

zum Strafrichteramte in Preßsachen berufenen Gerichten
nach § 9 des Gesetzes vom 5. M a i 1869, R. G. B l .
Nr. 66, bestraft.

3 6.

Diefe Verordnung t r i t t mtt dem Tage der Kund«
machung in Wirksamkeit.

sammenarbeit dort bsgrühcn. Die innere Lage. Deutsch-
lands betrachtet m<rn trotz mancher Ani>ernn>n,en als gut.
llbcr das Verhalten Amerikas ^ur Entente wird gesayt:
„ M a n nimmt es übel, daß die freundliche Gesinnung Ame-
rikas gegen England dort nicht besser begriffen wurde".
lDami t ist augenscheinlich die Ignorierung der Friedenk-
äutzcvungen Vilsons gemeint.) „Die Regierung harte einen
schweren Druck gegen die Waffenmisstchr auszuhalten und
scharfen Widerstand gegen das Ultinratum cm Deutschland.
Die parteiische Haltung der Regierung zugunsten der
Entente wird nirgends in Abrede gestellt. Ihretwegen stim-
men die Deutschen nun für Hughes". Ferner wird berich-
tet: Einige Kreise sind für die völlige Unterjochung Deutsch-
lands. Gemäßigtere Leute denken folgendermahen: Das
deutsche Negierungsshstein lätzt sich auf leins.Weise um«
stürzen- seine Entwicklung zu, liberalen Einrichtungen
würde o'urch eine Niederlage verlangsamt. Aus dem Kriege
darf kein bleibender Haß entstehen. Weiter heißt es,
Deutschland dränge sich nicht ncrch einer amerikanischen
Friedensdermittlung, werde ihrer aber zu einer Annähe»
rung an die Entente bedürfen. Deutschland werde lieber
durch Vermitt lung Spaniens oder des Papstes verhandeln.
Amerika wünsche Vernichtung des «Mi l i tar ismus"; aber
obgleich ein wichtiger Tei l der amerikanischen Gebildeten
englischer als die Engländer fei, nehme ,nnn doch vielfach
in Amerika <rn, dah die i n England herrschenden Ansichten
über Deutschlands militaristische Gesinnung fnlsch seien.

Die Bedingungen, unter denen Amerila die Vermitt-
lung übernehmen würde, seien diese: „Niederlage des An-
«rifses; Wiederherstellung nationcvler Ansprüche entspre-

chend Wilsons Rede vom 28. M a i ; wirtschaftliche Erleichte-
rungen; Amerika ist gegen den Alleiubesitz der Dardanellen,
stvaße durch Nuhkmd; der Ankauf des Kongostaates durch
Deutschkmd ist zu erwägen. Ferner wird vorausgesetzt, daß
die Kriegführenden Abkommen, gegen! den Krieg und für die
Freiheit der Meere treffen. Gegenwärtig herrsche aber
sehr grotze Enttäuschung darüber vor, datz die Alliierten
leine Antwort <mf die bekannte Friedensrede Wilsons vom
28. M a i gaben.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 12. September.

Aus dem KMspresscauar t in w<rd gemeldet:
Enver Pascha im öfterreichifch-ungarisliM Hauptquar-
t ier: Von der Front der in unseren Reihen stehenden
kaiserlich ottomanischen Truppen kommend, ist der tür-
kische Vizegeneralissimus Enuer Pascha am 10. d. M .
nachmittags im Standorte des k. und k. Oberkomman-
dos eingetroffen. Es war das erste persönliche Zusam-
mentreffen der beiden Höchstkommandierenden der ver-
bündeten österreichisch-ungarischen und türkischen Heere,
eine bedeutende Vegegnung, zumal sie i n einem Zeit-
punkte erfolgte, da die Kampfgemeinschaft unter so glück-
lichen Auspizien gegen den neu hinterrücks erstandenen
Feind eben ihre Früchte zeitigte. Die dankbare Würdi-
gung dieser treuen Waffenbrüderschaft kam denn auch
in dem überaus herzlichen Empfange znm Ausdruck, der
dem Vizegeneralissnitus überall zuteil wurde. Die Be-
sprechungen im Hauplauartier nahmen den Nachmittag

des 10. d. und den Vormittag des 11. September in
Anspruch. Am 10. abends fand bei Seiner k. und k. Ho-
heit dem Herrn Armeeoberkommandanten Feldmarschall
Erzherzog Friedrich eine Tuftl statt, an welcher Cm er
Pascha mit den Herren seines Gefolges teilnahm und zu
der noch die Herren dcr deutschen Militärnnssion beim
k. und k. Oberkomnumoo, der bulgarische Militärattache
in Wien, Oberstleutnant Tmttilov, serner der <5hef des
Gencralstabes Generaloberst Freiherr Conrad U. Hötzen-
dorf mit den Herren des Armeeoberkommandos zugezo-
gen warm. Am 11. vormittags verließ Enver Pascha
wieder das österreichisch-ungarische Hauptquartier. Auf
der Fahrt vom und zum Bahnhöfe sowie überall, wo sich
der türkische Vizcgeneralissimus aufhielt, wurde er von
der Bevölkerung der Stadt auf das sympathischeste be-
grüßt.

„Daily Mai l " meldet aus Chicago unter dem 10. d.:
Morris Epstein, der Teilhaber einer Frohen hiesigen
Fleischfirma, der aus Berlin zurückgekehrt ist, teilt mit,
«r habe in Deutschland zwei mächtige Zeppeline gesehen,
die „Deutschland" und „Amerika" hießen und für den
transatlantischen Dienst bestimmt seien. Die Luftschiffe
hätten eine Tragfähigkeit von 60 Tonnen und einen sehr
schnellen und dazu bestimmten Dienst, einen PoMcnft
zwischen Deutschland und Newyork einzurichten.

Lloyds Agen-tur meldet: Der bririsM Dampfer
„Lezie" (3778 Tonnen) ist gesunken.

Die letzte englische Verluftlisk enthält die Namen
von 142 englischen, 70 australischen Offizieren und 4098
Mann.

Der „Matin" erfährt aus Bukarest, daß 32.000 Un-
tertanen feindlicher Länder in dem KonzeittrationKaner
von Pnlomwa (?) interniert werden.

Zur Eimmhme ber Festung Silistria schreibt das „Ver-
liner Tageblatt"'unterm 12. 0.: Der Krieg ist noch nicht
zu Ende. Der Tag ist noch fern, da Vnrbianu, mit 2or»
beeren geschmückt, <rn der Seite der beglückten und be-
glückenden Königin in Bukarest einziehen wird. Ströme ru-
mänischen Blutes werden noch fliehen. Solange nur der
Bauer stürzt, wird man sich darein finden»; wenn aber erst
die Söhne der Bojaren und Vornehmen sterben, so wird
mall Bratiauu mit einem anderen Blicke in die Augen
sehen, denn der Krieg war — wie gesagt — nicht notwen«
dig. Wenn es sich zeigen wird, datz die Anzahl der Flug«
Mige, der Vorrut nn Munition, die Stückzahl der schwe«
ren Artillerie und die Medikamente nicht genügen, wenn
die wenigen Lazarette überfüllt sein m d̂ die Reparatur,
werkstätten'hersageu werden, wenn der Bojar bezahlen muß
und das Blut in den Salons zu tröpfeln beginnt, dann
worden tnc Gegensätze, die heute schon bestehen, rasch wei»
chen. Auch sind die Nüssen nicht die angenehmsten Gäste.
Es ist möglich, datz man sie bald satt bekommt und fragen
wird: Wer hat sie gerufen? Es ist nicht ausgeschlossen,
datz Brarianu eines Tages im raschen Auto, die Hände
vor das graue Gesicht geschlagen, in der Richtung nach
dem Pruth enteilen wird.

Aus Athm wird gemeldet: Ministerpräsident Zai-
mis hatte am 10. d. M. eine lange Unterredung mit dem
König, worauf ein Ministerrat stattfand. Obwohl noch
nicht amtlich Verlautbart ist, ist es dennoch sicher, daß die
Forderungen der Entente in vollem Umfang angenom-
men werden. Mi t der Auflösung des Neservistenbundes
wurde bereits abends begonnen. — Die drahtlose Sta-
tion Syra ist durch die Alliierten außer Tätigkeit gesetzt
worden.

I l r einer Meldung der „Agenzia Stefani" über den
Vorfall auf der französischen Gesandtschaft in Athen
h«ißt es, daß die Personen, die in die Gesandtschaft
eindrangen, Rufe ausstießcn: „Es lebe der König!
Nieder mit dem Bierverbande!" Durch die von den Ein-
dringenden abgegebenen Revolverschüsse wurde niemand
verwundet.

Die „Times" meldet aus Halonichi unter dem 8. d.:
Die revolutionären Truppen wurden zu einer Division
zusammengestellt. Ans Mitylene und Thassos sind Frei-
willige eingetroffen, die in die mazedonische Armee ein-
treten wollen.

Der Vertreter des Wolff-Bureaus meldet durch I un -
kenspruch aus Washington: Der Ausschuß beider Häuser
dos Kongresses hat das Stantshaushalrungsssesetz mit
allen Zusätzen angenommen, die dem Präsidenten Ver-
geltungsUllllmachten gegen eine Störung des amerikani-
schen Handels gewähren, mit Ausnahme eines Zusatz-
antragcs Phelan, von dem man große Härten ge^en die
amerikanischen Firmen in fremden Ländern dnrch beson-
dere Vergcltungsmaßregeln befürchtet. Staatssekretär
Lansing bestätigte die vom Senator Thomas flenmchte
Mitteilung, wonach die AusklIrierung von Schiffen von
Kriegführenden, die die Amerikmcr benachteiligen, ver-
weigert werden soll, welcher Antrag mit Zustimmung
des Staatsdepartements eingebracht norden »st. Dieser
Zusatzantraa erinächttgt den PräsidenUn, bewaffneite
Kräfte der Nation, wenn nötig, zur Ausfichrun« feiner
Verotdnunst in Anspruch zu nehmen. Auch die anderen
ZusatzanträHe, mit Ausnahme des Antrages Phelan,
hatten die Zustimmung des Staatsdepartements.
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Lokal- und PlMllzial-Nachnchtcll.
- «Lnndeoprnsidrnl (Yraf Attenls in Krainbnrg.)

Ans Krainburg wird lins berichtet: Donnerstag den
7. September beehrte der Herr Landesprästdenl Heinrich
Graf A l t e m s in Verleitung dos H<Mn Vezirtstom
missärs K o ^ c u a r uon K o n d e n h e i m die Sladt
>irainb»rg das erstemal mit feinem offiziellen Ersuche.
Die Stadt halte festlichen Fahnenschmuck angelegt. Am
Bahnhöfe nahm der Landesvraside.it vorerst die Mel-
dung des Herrn Vezirtshauptmmmes S c h i t n i k und
sodann die Vorstellung der z.i seine», Eiupfauge erschie-
nenen Heilen, und zwar oes Bürgn ineisters P o l l a l ,
»es Technnlen k r o b l a r , des Landesgerichlscates P o -
l> a l-n i t, des Oy,Musikdirektors F a j d i g a und des
Bahnslalionsvorslandes Oberreuidcnlen K o l a l j cnt^
!!cqc.l>. I n dor Bezirkshanptniannschafl erfolgte sodann
dic Vorstellung dor gesamten Sla Usbeamlcnschüst, dcr
Direlt ion liild des Lehrkörpers drs hiesigen Raiser Frauz
Ioscph S!,aalsgnmnasiu»is, der Staatsbahnbeamlen dcri
Sial io» Krainburg, des Herrn Distritlsarztes Dr. G l o-
t o « ' n i t und des Herrn Bezirks^etreideinspellors
>'>emrov. Hierauf verfügte sich der Herr Landesplä
sidcnl in das Ncscruespilal des unglnischen Noten ztren
zes, woselbst ihiil der Npit^lstonunandanl die Ä^zte-
scbafl, die Offiziere des Su iw ls und die Leiterin des
freiwilligen Pslegcd'icnstes Baronin A p j o r jowie die
dieustyabeudeu Pflegeschiuesleln »orstellte. Der Herr
Landesprästdenl besnchle die einzelnen Klanlcnzimmer
und hatle sür jeden Kranken l>nd Verwundeten ein lent
seliges tröstendes Wort. Auch d,> Spitalseinlichtu»gc»
uuilden einer einlochenden Besichtigung unterzogen, luv'
bci der Herr Landespräsideul wiederholt die Gelege>,heil

r u>ahrnah,n, sich mit Worten wärmster Anerkennung über
diese» modernen, mustergültigen Spitalsbctrieb ausz»
sprechen. Sodann wurde unter Fi'ihning des Herrn
Pfarrdcchanlen K o b l a r und >̂er P r io r in der Barm-
herzigen Schwestern das Mädch^nwaifenhaus oes Sankt
Vinzeuziusuereiues in Krainburg i,nd besonders die
dortigc! Sticken ischuie besichtigt. N<lchde,n der Herr La»
despräsidenl verschledenü» Herren, so dem Milit,är
stl'Itionskommaudantcn, dein Landcsgcrichisrate, dem
Psandcchanlcn, dem Aürgermeister, dem Gmunasial-
direklor, dein Altbürgenueister ka,is. Nat Karl >ial n i l
und dem Notar >>lambcrg« Besuche abgestattet souie
die historische Pfarrkirche in Augenschein genommen
hatte, erschien er im (hememdehause, wo er vom Herrn
Bürgermeister P o l l n k in Gegeilwart der ganzen Ge
»>eindeuertrciu»g, dm Präsidiums und Direktoriums der
städtischen Sparkasse sowie einer uom Feueriuehrhalipl-
>nann Herrn Innko S a i o u i c geführten Deputation des
hiesigen freiwilligen Feuerwehr- und Neilungovcrcincs
mi,l einer feierlichen Ansprache begrüßt, wurde. H«ir-
aus begab sich der La»despräsidönt luicdcr in das (Ge-
bäude der Bezirlshauplmannschast, woselbst korporativ
die Geistlichkeit unter Führung der beiden Herren Te-
cbante Anton K o b l a r und Matthias M r a k , die Ge-
mcindcvorstcher unter Führung des Herrn ^nrgermei-
slers H a f n e r von Bischoslacl und die Lchrerichaft mit
dem BezirlS>An^inspeltor Herrn S i m o n an dcr
Spitze versammelt waren. Der Herr Landcspräsidcnt
nahm mit Befriedigung die allseits abgegebene Versiche
rung loyalster uon tiefer Vaterlandsliebe getragene Ge^
sinnung und das Versprechen entgegen, anch ftirnerhin in
aufopferndster Pflichterfüllung llncntwegt oerharre» zu
Wollen, und versicherte auch seinerseits die Erschienenen
feines besonderen Wohlwollens und der steten Fürsorge
der Negierung. I m Laufe des Vormittage, empfing der
Herr Landesprästdenl writers die Besuche nachfolgende!
Persönlichkeiten: des Commandanten des Noireservo
spitals in Bischoflnck, des Militärstationslommandanlen
mit dem Offizierskorps, des itommandanlen des Nc
seruespilals des ungaris6)^n Noten Kreuzes, des in
Krainburg cuif Urlaub weilenden Hofrates G a b r i
j e l 5 i < " aus Wien, des Spaltasscdirclwrs I a l o n > ' i >
ans GörZ, des L<mdlagsabgw'.dneten Z au r e t ans
Primskau bei Krainbnrg. dcr l'eiden Großindustriellen
G , l a n z m a n n und M a l l y aus Neumurktl. des Frei-
herrn uon Bcmischen Forstmeisters T » n n b i c h l e r und
des Präsidenten des Zwerguer^ines vmn Silbernen
N'rcnze Demeler Äl a j d i <'-, »ueiters eine Deputation des
^ramburger Veteranenusreines. Am ^liachinit^g uiücr-
nahm dcr Herr ^andcspräsident mit Begleitung einen
Ausflug nach Michelstetlen, um die herrliche Wallfahrts
Kirche mit den berühmten Altarbildern von M'emser-
^chmidt zu besichtigen. Nach einem Besuch del Familie
bes Freiherrn von Z o i s m,f Schloß Egg kehrte dc!r
Herr Landespräsident nach Krainburg zurück, woraus
^ t dem Abcndzugc die Nücklehr nach ^nibach erfolgte.

— («riegöauszeichmmg.) Seme Majchät der K a i -
l«r hat dem Oberlenlnunt in der Reserve lUtiroflav
^ « N e t o v i < - des bh I ^ i l das Militarverdicustkreuz
Kil ler Uinssc mit der Kriegsdekoration verliehen.

^ („Offizielles Zeichen der Isonzo»An„ce.") Das
bffiziellc Zeichen der Isonzo-Armee ist in der Buchhand-

lung Jg . v. Kleinmayi H Fed. Vamberg in Laibach,
Kongreßplah 2, in dcr Administration dcr „Laibachcr
Zeitung" sowie in der Kanzlei der Buchdrliclerei Jg . v.
Kleinmayr <^ Fed. Bnmberg in Laibach, Miklo-uKrnhe
Nr. !<i, in Bronze gnin Preise von 1,50 K, in Silber zum
Preise von 3,50 K erhältlich. Der Reinertrag fließt dem
Isonzofonds zu.

— <tt ranzn blos»«,«.) Anstatt Kranzspenden für die
ucrstoMlne Frau Hilde Tönnies ha,ben Herr Ober-
bezirlisarzt Dr. P r e g e l den Be!ra,g von 20 K »nd
Herr Johann I a n e s c h den Betrag uon -w .̂ i dem
Deutschen Kricgswaisenschah zugewendet.

- lAnweisunff von ^eldlielrägen in der illichtlm«
,',»»- Armer im Felde »nd zur Flutte.» 1.) Von, l>. d.
angefangen könnru Geldbeträge in der N<chtnug znr
Armee im Felde und zur Flotte mitztelsl gewöhnlicher
Postanlueisungen angewiesen werden. M i t dem gleicben
Tage wurde die Annahme privater Mlldbriefe an die
Angehörigen dcr Armee im Felde und Flotte eingestellt
und es wcrdeu mir mehr dienstliche Geldbriefe znr Ver
seudung zugelassen. 2.) Private Posllmweisungen znr
Aünec im Felde sind bis zum Bewigc v»n l00 K, dienst,
liche <porll)fr<^e) Postanweisnngei, l M zum Bjetrage
uon !<»<«) >l zngelossen. Postlaqernde, telegraphische oder
durch Eilboten zuzustellend..' Postanweisungen, dann
solche, die zu eigenen Handen oder gegen Auszahlnngs
liejlätignng zugestellt werden sollen, sind nichj zugelassen.
Die Abfertigung uou ^ahlungsanweisnna.e,i d?s Post-
sparüissennurres an dî c Fcldpost'imter zur Auszahlung
ist nnstallhnft. ^.) Die privaten Postanweisungen zur
','ti'm»,!.' !>» Felde linlerliegen den gleichen Gebühren wie
Postanweisungen sür das In land. 1.) Zu der, Postan-
Weisungen siud die Formulare, des inländischen Veitehrs
zu benutzen. Der Absender hat auf der Vorderseite des
Postanweisnngsnbschnittes den Bst^ag und seine Adresse
und auf der Rückseite dieses Abschnittes die voll,' Adresse
des Empfängers in dn- glticheu Weise wie alif der Post-
awocisung anzusehen. Auf diesem Abschnitt können
außerdem kurze, den Zweck der Zahlnng bezeichnende
Verinerte, wie „Nummer des Dienststüctes", „zur Nech

nnng vom " angebracht werden. Weitere
Mitteilungen siild nicht zulässig, 5.) Die Post haftet dem
Absender einer Postanweisung für den eingezahlten Be
trag bis zur Auszahlung >in den Emps^ugsberechliglen.
Die Frist für die Neklamntion >uegen der ^luszablnng
an einen Unberechtigten beträgt sechs Monate nach dem
Tage der Ausgabe. M i t Ablauf der NSamalioussrisl
erlischt dcr Anspruch aus Entschädigung für Fehlauszuh
lungen. Nach Ablauf von drei Jahren uon den, auf die
Einzahlung folgenden Tage an gerechnet, uerfallm die
nicht lVtlamicrten Poslanweisungsb'.'lrägr zuqunslcu der
Abgabepostuerwallung.

— <Wollrinsai>f.) Es wird zur Kenntnis gMacht,
daß die Übernahme der in t>er Bezirtshauptnilumschaft
Laidach beschlagnahmten Schafwolle von Montag den
1«. bis einschließlich Tonu.'rölag den 2 l o. M . erfolgt.
Die Übernahme erfolgt durch die k. und k. Wollcnber
nahmskonnmssion des 5. Armcekonuuandos in, Lager-
hause des Spediteurs Herrn N, N a u z i n g e r in La i -
bach, Südbahnhof, wohin sämtliche Woll? in der Zeit
umi hall) 9 bis 12 Uhr uonnittags und von halb .". bis
halb U Uhr nachmittags an obigen Tagen ciuzuliefeln
ist. Es wird darauf ausinerksam gemacht, daß dic Nber
nahmsloinnnssion auch die im Privalbesihe befindliche
Mntratzcnn'olle ankauft. Auch die im Besitze vou Hand
lern besindlicbe Wolle und Haare aller Arten lausge
nommcn Schweif nnd Mähne») Und l'ei Cliafvermei'
dung au die obige ztnmmission abzuliefern.

— lKartoffelalignlie bei der stiidtischrn Approv'sio
niernuss.» Heute vou 2 bis l! Uhr nachmittags, dann
morgen vou 8 bis l I Uhr '.,orinitwgs und uon 2 bis
li Uhr nachmittags gelangen bei dcr städtischen Appro-
uisionicrnng Kartoffeln im Klcinocrknuse aus dein Ma^
gaziu im Mühlcisenschcn Hanse an der Wiener Straße
Nr. .'!(! zur Abgabe. Eine Partei kann höchstens zehn
Kilogramm Erdäpfel erhall?!,. Die erforderlichen Säcke,
beziu. Gefäße sind mitzubringen. E in Kilogramm lostet
l,5 H. Kleingeld ist mitzubringen. Anspruchsbcrechtigt ist
jede in Laibach wohnhafte Parici. le- .

(Mehla«weisun8.) Von der städtischen Approve
sionierllng wird das Mehl aiu.cmiesen werden: Donners-
tag den Kaufleute,, und Mehlhändlern, Freitag den
Kaufleuten aus dcr Unigebung, Monwg den Bäckern.
Ort und Zei t der Mehlanwelsung: städtischer Bera-
lungssaal, jedesmal um 8 Uhr früh. ke—.

- iKnrwftelanweisungen.» Bei der am nächsten
M M g stattfindenden Vrotkartenausgabe, echalw, d̂ ie
Partcieu auch „Kartofsel.nnucisungcn", die von der städ-
lischcu App^ouisioniernng behliss Negelung oer Kar-
toffelabgabe eingeführt wurden. Tiefe Ainueisungen sol
len in erster Linic zur Hintanhalluug des regelnüißigcn
Andranges sowie des vielstimdigen Wartens bei der
Erdäpfelabgabv dienen, Näheres über diese Anweisuw
gen folgt. le—.

(Von der Erdbebenwarte.) Vorgestern srüh ^cr-
zeichneten sämtliche InstnuneiUc, uilserer Warte ein stcn^

lcs Fernbeben ans einer Herdenlfernung von 6000 Ki lo-
metern. Beginn nm 8 Uhr 48 Minuten 25 Sekunden,
Einsatz der zweiten Vorlänfer um 8 Uhr '55 Minuten 24
Sekunden, Maximum um l) Uhr !1 Minuten .,10 Sekun-
den. Ende gegen !U Uhr l5 Minuten. B.

^ ^jinude bei den auö den lnilitärischen Pfcrde-
spitnlern nuonelnusterte» <nl die Ziuilveuöllcrnng über«
lafse,,e„ Pferden.) Den, t. t. Ackerbauininisteriun, wur-
den schon zu wicdcrholtenmalen Fälle zur Anzeige ge-
bracht, daß bei den lx«, Zivilbevölkerung aus den mi l i -
tärischen Pserdespitälem überlasseilen lriegsdicnstuu-
taugtichen Pferden nach deren Übernahme Näude kon-
statiert wurde. Aus diesem Grnnde wurden die, Bezirks-
bchördeu angewiesen, in allen Fällen, wenn bei den ous
den militänschen PserdcspMern cknlangjenden oder
übelhaupl daraus prouenicrendcu Pferden die Nände
tonsiaslierl wird, darüber ein genaues Protokoll ailfzu-
neh,neu, das uon de» Mitgliedern der Seuchenlominissiou,
bczw. uon den beteiligten Parteien zu fertigen ist. Das
betreffende Protokoll ist sodann mit allen Bezugsatten
unverzüglich der k. t. Lauoesregieru„g behufs weiterer
Veranlassung uorzulegen. lc—.

i(5in Soldat venlnnliuit.) Einem Feldspitale an
der Südiveslfronl zugeteilt, flaud der l88(l zu Sopotuitz
bei Loudslron in Böhmen, geborene Trainsoldut Josef
S a m e k luchrcre Monate im Felde. Schließlich wurde
anch ihm eiu Urlanb bewilligt, iibcr, auf der Fahlrt in
die Heimat begriffen, stürzte Samet auf dc», hiesigen
HlMftlbahnhose aus dem bereits rollenden Zuge und
erlitt einen solchen Schädelbasisbruch mit Gehirnerschüt
ternng, daß er am 10. d. M . uachts in cinem hiesigen
Miülärspiwl verschied.

^ (Verhaftung eines Fahrraddiebcs.) Montag abends
hielt ein Polizeiageul <u>f den, Hanplbahnhose cineil
Mann au, der den Passagieren auf der Straße ein fast
uoues Fahrrad um den Preis vou 100 K zum Kaufe
anbot. I n der Meinung, der Polizeiagmt sei ein Käu-
srr, folgte ihm der Mann auf oie Sicherheitvwachstube,
>uo er sich als Franz Mar», lediger Knecht aus Zado-
broun, legitimierte. Dc>r Knecht behauptet, das Nad bei
der Firma Ja f um 250 K getauft zu yaben. Nun wurde
der Ma»n ucrhaflet. Gestern oornnttags erschien nun bei
der Polizeidirettion der Ingenieur Vladimir Stare mit
der Anzeige, daß ihn, das gedachte Fuhrrad abends aus
eiue» Hansflur entwendet worden sei. Der schon sechŝ
mal wegen Diebstahles abgestrafte Fahrraddieb wurde
dem Laudesgerichtc eingeliefert.

* <Beim TlcintlchlelN'icbstnhl ertappt.) Dieserlage
wurden von einen, Eich^cheilswachmaune am Unter-
lraincr Bahnhofe eine Besih^rsgattin und ine Arbeite-
rin in den» Augenblicke ertappt, als sie bereits 85 Kilo-
grämn, der dort lagernde» Steinkohle in mitgebrachte
Säcke geworfen hatten. Die beiden wurdcu der Polizei-
direktion vorMührt . Bei der Hausdurchsuchung der Be^
schuldigten fand die Polizei 50 Kilogramm Kohle Mio
ein Paar ärarische Schuhe vor.

— (Schadenfeuer.) Am 8. d. M . nachts entPnnt» m der
Tvescht<.'»ne der Besihcr'm Agnes Doliuai! in Inner^or ih
eiu Bmno, dcr das ganze WirlsclMtsaMäude samt den
^liltervorräten bis <nifs Mauenvert vernichtete. Die lH»t-
stchliugsllrsaäfe, ist uudcwunt. Der Schade beträyt bei
!>00<) ,«il., die Versicherung 4000 K.

Las »euc Prunrnmm im Kino ,,(5entral" im Lnndes-
thenter für hclik' u»l> inorgcn: „Dr . Bur»s", Dek'ttiu-
dranm in drci bitten. Tcr Fi l l« enthält eine ganze Reihe
nicht alltäglicher Sensationen, wodurch sich die Spannung
immer noch steigert. Die Hauptrollen werden vou Heinrich
Prcr nnd Tutjnnu I r r n l i dl^rgestelli. ^ „Mnmn l,nt es ae-
wullt" isl ci» sehr ainilsallle^ Lustspiel in drei Allen, das
vorzüglich dargestellt ist. I n der Hauptrolle, der Olga, Ada
Wil tn. Dazu die neueste Sascha-Mestter-Wsche Nr. W b.
T«as Programm ist nicht für Iuncndlichc. Alnsteltnuaen liin
lMb 5>, 0, lMl) 8 linö U Uhr abends. — Vurnnzeinr:
Dcr gröhle Schlager der. Wiener .Uriegsausslellling „Wi r»
im Kriege" nur vier Tage im Kino „Central" i,n Landes-
tlMtev. Erste Vorstellnug Freitag lim halb 5> llhr nach"-
>nilt<igs.

„Der Twlch." Das Kino Ideal brachte gestern zum
crslenmcke das Drama „Der Dolch" zur Aufführung.
Dieser gute F i lm zeichnet sich durch eine aufregende und
ergreifende Handlung aus, dle mit dramatischer Slei-
genlng ansgebaut ist. I m Mittelpunkte derselben
steht eine Fraucngcslal!, di^ durch die Handlungsweise
eines Schurke», zum M m d getriebeu wird, dc» sie dann
mit dem eigenen Lebe» sühnt. Schöne Bilder »nd gutes
Spiel dcr darstellenden Kräfte sind noch besonders zu
erwähnende Vorzüge dieses Fi lms. „Die sieben Frech«
dachsr", eiu Kinoschwmit mit L.'<) Pmlc l t und Mel i t ta
Petri iu Verwnndlungsrolle», die »ebeu Herbert P a u l '
Müller ausgiebigst für Heiterkeit sorgen. Dieses Sensa-
Mnsprogramm ergänzen div neuchen Krienoberili^e;
dasselbe kommt nur „och hente den M. und morgen den
l4. d. M . zur Vorfi ihmng i»>̂  Kino Ideal . - ? ? ? '.,
Tr i lby ? ? ? ?
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Oesterreich-Ungaru.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 12. September. Amtlich wird uerlautbart:.
l2. September. Ostlicher Kriegsschauplatz: Front gegen
Rumällien: Lage nnvcründcrt. Hccressront des Gene-
rals der Kavallerie (Erzherzog Ka r l : I n den Knrpathen
dancrn die Känrpfe au. ^'lile Angriffe, die der Feind
gegen unfcrc Stellungen nördlich dos (Güldenen Bistrih-
Tnleo »nd i»n oberen Czeremooz Tale richtete, bliclicn
erfolglos. Sonst in ^slgnlizien tcinr Ereignisse. Hecre«-
sro,ll d<s Generalfeldinarschalts Prinzen Leopold voil
Bayern: Am unteren Stochod versuchte der (Meyner mit
dichten Mnssen unsere Linien zn durchbrechen. (5r nniroe
umer für ihn schwersten Verlusten abgewiesen. Au den
übrigen Frunttcilen mäßige.) Artilleriefeuer. - I l a ü e
nischer Kriegsschauplatz: An der Front zwischen dem
Etsch- nnd Aftach-Talc wiederholten die I tal iener ihre
Angriffe gegen den Abschnitt Monte Spil-M>,»te Mnjo.
Sie wurde» überall uulrr empfindlichen Verlusten abgc-
wiesen. I m Knjtcnlande hat die Arti l lcrieti i l igleit im
Abschnitt der Knrst-Hochslnchc .,ugen»m»,cn. ^ Südöj>
licher Kriegsschauplatz: Bei den l . und t< Truppen teine
Änderung. Der Slellverlr'<ler des (5hess des General-
ücbe^: v. H ö s e r , F M L .

('»'nthelluug deo ^>r„rrnlobcrste», Freiherr» v. Pflanzer-
Bnl t in uom Armcelonünnndo.

Wien, l2. September. Strefflcurs Mi l i tärb lut l inel
del: Seine M a j e M der K a i s e r hat das nachstehende
Handschreiben mlassen: l ieber Gencralobersi Freiherr
v.. P f l a n z e r - B < l l l i n! M i t aufrichtigstem ^^edau-
ern habe Ich vernommen, daß S i r , von ^hrer nschii^
terten. Gesundheit gezwuilgen, um die (5nt lMing von,
Alineetoinnlattdo bitten. Diesen nach hingebungsvoller,
aufreibender Wirtsmnteil währcnd zweier schwerer
Kriegsjayre gefaßten Entschluß voll wüldigend, suhle
Ich Mich veranlaßt, Ihre Bi l le zu genehmigen. Taitt-
vollst gedenke Ich Ih re r hcru,>rr<uMden, dinch die in
schwierigsten ^agen enuuickelte Tätigkeit um die weitere
ssührung der Ihnnn unterstelll gewesenen Streiilttäste
erivorbenen Verdienste, Ich spreche Ihnen Meine bc-
sondere belobende Anerkennung ans. M e n , am 8. Sep-

tember I!Nl). F r a n z J o s e p h ><>. l».

Cadorna berichtet

Wien, 12. September. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Vericht des itcrlieuisä^u Generalstabes oom
U). September. Al l der Trentiner Front erhöhte Artil lerie-
laligte.it des Feindes und kleine vergebliche Angriffe gegen
unseoe Stellnngeii bei der Malga Zagn« l.Vallarsa), auf
deur Plateau von Asiago und auf dem Cauriok l,Avisio).
I m Tollueiner Abschnitte versuchte der Gegner nach leb-
haftem Bonibenwerfen einen Ausfall in unsere Gräben
von Dolje, der jedoch unverzüglich abgeschlagen wurde. Am
unteren Isonzo beiderseitige Geschütz- und Bombenwerfer-
täinpfe. Einige Granaten fielen in Görz, Roman und
Monfalcone ein, ohile Sä>aden anzurichten. Feindliche Flie-
ger toarfen Bomben« auf unsere Stellungen im Val Sugailg
uild töteten 2 Soldaten. — A l b a n i e n . Zwecks besserer
Sicherung der Südfront des Platzes von Valoua befetzten
unsere, Truppen gestern ohne Zwischenfall die Höhen zwi-
fchen dem Hafen voll Palermo und Subasi am I r in ios
(Vojusa).

Nachrichten llber Kriensaefannene.

Wien, 12. September. Vom Fürsorgetomitee des Roben
Kreuzes für Kriegsgefangene wird mitgeteilt: Infolge der
Kriegsereigniffe in Rumänien und der damit zusammen-
hängende» Umleitung der Post aus Rußland dürfte eil,
Teil der Post von den Kriegsgefangenen im russische,,
Etappendienst oder in Rumänien aufgebMen fein. Es
kann also vorkommen, daß Angehörige der Kriegsgefau- ^
genen ciile Zeitlang leine Nachricht erhalten. Ans dom l
migeführlen Grullde ist dies keinesfalls cin Anlaß zu Be-'l
sorgnissen.

(5i„ TchuhUerbnild .;ur Wnlirung unserer Interessen in !
Nnnliinicn. !

Wien, 12. September. Die „Korrespondenz Wilhelm" ^
meldet: Heute hat hier unter außerordentlich starker Ve-^
ll'iliguug der Interessenten die vorbereitete Besprechung.
ciix'il ,^o,niloes stattgefunden, das die Grülldung eines.
Schuhvcrbandes znr Wahrung der österreichifä^'l >lnd un. >
aaiischcn Interessen in Rumänien in die Wege leitet. Zur >
Ausdrbcilung der Slalnten nnd znr Oinwrnfnng der kun-

stituiereuden Generalverfammlung wurde ein engeres, pari-
tätisch aus Österreichern und Ungarn zusammengesetztes
Komitee gewählt, das seine Arbeiten bereits anfgenom-
men hat.

Neuregelung der Milchverforgun».

Wien, 12. September, über die Regelung des Verkeh-
res mil Milch zur Nefserung der Verhältnisse, der Milchver-
sorgung wurden schon im Vorjahre Maßnahmen getroffen,
welche in der Ministerialverordnung vom 20. November
UM") niedergelegt erscheinen. Diese Maßnahmen l)aben
sich jedoch als unzureichend erwiesen. Der weiter des M i .
mstcriums dos Innern l M sich daher veranlaß: gesehen,
im Einvernehmen mit den beteiligten Miuistcru behufs Re-
gelung des Verkehres mit Milch eine nelle Verordnung zu
erlassen, loelche morgen im Reichsgesetzblatt zur Verlaut-
lxiruug gelangt. Diese Verordnung rezipiert die Bestim-
mnngen der vorerwähnten Minislerialverordnlulg, tr i f f t
aber gleichzeitig eine Reihe von weiteren Verfügungen.
Znnächfr untorfayt fie die Erzeugung und den Verlauf
von Joghurt. Die Erzeugung nnd der Verkauf von Säug-
lingsmilch uud Kinocrnulch ist nur uocl) mit Bewilligung
der politischeil ^iandesbehörden zulässig. Großes Gewicht
legt die Verorommg auf eine gleichmäßige Verteilung der
in einem Konsnmzentrnm zur Auslieferung gelangenden
Milch auf die einzelnen Stadtteile. Die Verordnung'sieht
für größcre Konfumzentren die Errichtung von Milchoer-
sorgungsstellen vor, welche unter der Leitung des Vorstan-
des der politischen Bezirtsbehörde oder eines von diesen«
bestimmten politischen Beamten aus Vertretern der Pro-
duzenten, der Molkereien, der MiläMußhänoler, der Milch-
Kleinverschleihcr und der Konsumenten zu bestehen haben
und deren vornehmste Anfgabe os ist, den Ansgleich in der
Milchversorgung innerhalb des Gebietes, für welches sie
errichtet werden, zu bewerkstelligen. Damit die Milchver-
sorglingsstellen diefer Aufgabe gerecht werden können, ver-
pflichtet die Verordnung nicht nur die Milchproduzenten,
die Molkereien nnü die Milchhändler ain Sitze der Milch-
versorgungsstelle dieser die Mengen all Milch, über welche
sie verfügen, bekailntzngeben, fonoern ordnet an, daß auch
jene Personen, welche ill das betreffende Konsumzentrum,
etwa zur direkten Versorgnng von Kaffeehausbetrieben,
Spitälern und anderen Anstalten Milch zuführen, über die
Mengen dieser Milch der Milchversorgungsstelle Auskuuft
zu gebeil haben. Die Verordnung verpflichtet weiter alle
vorerwähnten Unternehmer, die Anfträge der Mrlchver-
sorgunsssstelle bezüglich der Verteilung uon Milch zn t>c-
folnci,. Diefer Verpflichtung gegenül>er steht die Pflicht der
Unternehmer, welche sich mit dein gelriersmäßigen Verkauf
der Milch befassen, die ihnen von der Milchverforgungs-
stelle zugewiesene Milch zum Verkauf zu übernehmen. Die
uälieren Vorschriften über die Einrichtung und die Tätig-
keit der Milchversol-gungsstellen haben die politisä)en Lan°
desbehörden zu erlassen, lvelchcn auch die Altiviernng die-
ser Stellen obliegt. Die Vcrordnnng tr i t t im allgemeinen
mit dem Tage ihrer Kundmachung in Kraft, nur das Ver-
bot des Verkaufes von ^oghlirl nnd die Vorfchriften, be-
treffend die Erzeugung lind den Verlauf von Säuglings-
uiid Kindermilck, erlangen crst 14 Tage nach der Kund-
machung der Verordnuü>,i Wirksamkeit.

Von den Kriegsschauplätzen.

V n l i n , 12. September. Das Wolff-Bmeau meldet:
Großes Hauptquartier, 12. September. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Front des Gencralfeldmarschalls Kronprinzen
Ruprecht 0on Vahern: Veiderseito der Sr-mmr sind
ftindlichc Angriff.5Nl»sill,tcn im nllgcmeincn duril, Sperr-
feuer vereitelt worden. ) l » Fonre„„x und im Lenze
Walde versuchten die Engländer vergeblich, im Hand-"
grnnatcnlntnpfc Puden zn gewinne«. Daö Tor f Ginchy
fiel gestern frnlj in die Hand deel Feindec«. Der Arti l lc
rielninpf N'ird mit aller Heftigkeit fortgesetzt. ^ östlicher
.UriegÄschanplutz: Fronl des Ge!!eralfeldmarschall<? Pr in
ze» Leopold von Bahcrn- ^to'rdlich von Stnra Czerc
wiczcze lirnch ein mit starten Massen geführter russischer
Angriff nntcr schweren Verlusten voi- unseren Hinder-
nissen zusammen. Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog >larl: Zn den Karpathen wnrden feindliche
Angriffe in der liegend Vnlia Lnduwa, an der Ci,nbro°
slawa W l . «nd nni (sapnl abgeschlagen. ) m Clessenstoftc
an der Cimlnoslawa W l . wurden l? l ! (befangene gemacht.

Aallanri-iegsschanftlal): Die nnicr dein Oberbefehl
oco ^rncrnlfeldmarschnllo von Mackcnsrn stehenden dcnt-
schcn und linlgarisliicn Kräfte sll'cn ihren Vorlnarscli in
der Tolirud/n fort. An de» mazedonischen Front lelch,lfte

Artillerietnlnpfc im Vnrdal Gebiet »nd für die bul»
gnrifchen Truppen erfolgreiche Gefechte «n» der Strnmu.
Der Erste OeneralqllUltiermeisier: von L n d e n d o l s s.

t^nlirr Paschn im deutsche» Hauptquartier.

Berl in, !^. September. Das Wolff-Bureau meldet:
Der stellverlreleude Oberbefehlsliaber der kaiserlich ottoina^
nischcil Armee nnd Flotte, Enver Pascha, ist im Großen
,Hauplquartier eiilgetroffeu.

Bcrl i», 12. September. D<rs Wolff-Vurea,u meldet:
Generalleutnant Enver Pafcha lolirdc durch folgende Aller-
höchste Kabinettsordre a la suite des Gardc-Füsilier-Regi-
mentes gestellt: «An den kaiserlich ottoinanischen General-
lentnam und stellvertretenden Oberbefehlshaber der türki-
schen Armee Enver Pascha. Ih re heutige Anioesentjeil in
meinem Großen Hauptquartier git't mir die willkommene
Veranlassung, den nahen nnd innigen Beziehungen, die
Sie mit dem deutschen Heere verviudeu, dadurch besonders
Ausdruck zu geben, daß ich Sie, den hervorragenden, be-
wähnen, jugendlichen stellvertretenden Oberbefehlshaber
der ruhmvollen lürkifchen Armee, deren inil zäher Tapfer»
teit errungene Siege der höchsteu Anerlennung und Be-
wunderung lvert find, heute ä la suite des Garde-Füsilier.
RegimcnteZ stelle. Ich tveih, daß dieses tapfere schlnchter-
probtc Regiment mit mir und meiner Arme« besonders er-
freut sciu wird, Tie von nun <ni zu den Seinigen rechne»
zu dürfen. Großes Hauptquartier, den l t . Seplcmbcr w l t i .

W i l h e l m 1. tt."

Krieas- «nd mi l i t i i , feindliche sslnubliittel.

Lu«ano, 12. September. Nach italienische!, Blält^rmel«
düngen hat die römische Polizei iu der letzten Nacht eine
gchcime Druckerei iiberrascht, dic über 5,0.000 kriegsfcino-
liche nnd antimililaristische, Flugblätter angcferligl l>l,tle.
Diese luar^u zur Verbreitung in den Schützengräben und
ill einer Reihe von Städten bestimmt. Die Polizei beschkiig-
nahmte das ganze vorgefundene Material und vortastete
den Drucker sowie drei vermeintliche Genossen, von denen
einer ein Ministerialbeamter ist. während die beiden an-
deren im Militärdienst stehen. Der Ulnstaird, daß zwei der
Verhafteten einer internationalen jungsozia'Iistischeu Or«
ganisation angehören, wird von einzelnen Organen dazu
benutzt, die gesamte Partei der italienischen Sozialisten als
uupatriotisch zu kompromittieren und einen antisozialisti-
schon Feldzug in die Wege zu leiten.

Tns Gemeindehaus von Moluchio in Brand gesteckt.

^nganl), 12. September. I n der t'alabresischen Ge-
meinde Molochio versnchte die Äevölternng d!< Abreise
ihres zum Heereödienste elnbenifenen Arztes gewnllsam
zu verhindern. Gleichzeitig veranstaltete sie eine Kund-
gebung gegen den Gemeindest und forderte dessen Rück-
tritt. Die Volksmenge steckte während d n Kundgebung
dci5 Gemeindehaus in Brand und bcwarf die Polizei
sowie die herbeigeholte Tnippemwteilung mit Steinen,
bis diese in äußerster Bedrängnis von ihrer Schußlvnsft
Gebrauch machten. Die Zahl der Opfer ist unbct^nnt.
Die Negierung hat nnmehr an Stelle des Gemcinderales
nnd des Bürgermeisters einen provisorischen Kommissär
eingesetzt und ein sogenanntem Untcrstntznngögcld nnter
die Bevölkerung verteilen lassen.

Strafverfahren gegen eine Stadtverwaltung.

Lllnano, 12. September. I n Genzano bei Rom wurde
gegen die, sozialistische Stadtverwallung ein Strafverfah-
rcn eingeleitet. Zahlreiche Verhaftungen, von Leuten, die
sich auf Grund unrichtiger oder gefälschter Papiere ihrer
Mililärdienstpflicht entzogeil, hatten, wurden vorgenommen.

Insektenplage und Arbeitermnngel in der Landwirtschaft.

Nom, 12. September. Die Bürgermeister zahlreicher
Ortschaften in den Provinzen Apulien und Basilicata sind
hier eingetroffen, nm beim Ministerpräsidenten über die
Heimsuchung ihrer Landwirtschaft dnrch die nicht eindämm-
bare Insekteilplage und über die Unbeftellbarkeit ausgedehn«
ter Ländereien infolge des Mangels an Mitteln, und Ar-
beitskräften Klage zu führen. Ter Ministerpräsident wies
in seiner Erwiderung darauf hin, daß zur Abhilfe seines
Notstandes bereits 1N.N00 Lire bestimmt seien und vertrat
stete die Bürgermeister, daß erforderlichenfalls der Staat
noch weitere Mi t te l bereitstellen luerde.



Laibacher Zeitung Nr. 209 1491 13. September 1916

Ter Sce- und der Lusttrieg.

Ein Angriff unserer Seeflugzeuge auf die italienische
Küste.

Wien, 12. Sepwnber. Amtlich wird verlautbairt:
Ereignisse zur See: I n der Nacht vom 11. auf den 12.
September hat ein Secflustzeuggeschwader die Luftschiff,
halle in Iesi, die Bahnhofanlaa.cn von Falconara und
Abwehrbatrerie» von Ancona angegriffen. I n der Halle
wurden mehrere Volltreffer erzielt. Die Flugzeuge wur»
den von den Abwehrbatterien beschossen, kehrten jedoch
olle unversehrt zurück. Flottenkommmdo.

Überwachung der griechischen Schiffahrt.

Bern, 11. September. Nach dem „Teinps" sind die Ver-
treter der Entente in Athen übereingekommen, dah künftig
an Bord eines jeden griechischen Dampfers Kontrollore,
die England und Frankreich bezeichnen, die Reise mit-
machen.

Hchweden.
Die Anhaltung der englische,, Durchgangtzvost.

Kopenhagen, 12. September. Die „National Tidende"
meldet aus Stockholm: Der letzte Notenaustausch zwischen
Schweden und England wegen der schwedischen Anhaltui^g
der englischen Durchganaspost wurde gestern abends ver-
öffentlicht. Daraus geht hervor, datz England von neuem
die Forderung aufstellte, die von Schweden bereits im Juli
zurückgewiesen worden ist, lunnlich, dcch der ungehinderte
Durchgang der englische,! Postpakete durch Schweden durch-
aus die Voraussetzung für jede Abmachung zwischen den
beiden Ländern sein müsse. „Aftonbladet" erinnert daran,
daß Schweden bereits am 24. Jul i die englische Forderung
«ni der Begründun« zurückgewiesen habe, dah England die
volle Handlungsfreiheit fordere mch datz daher Schweden
die gleiche Freiheit für sich in Anspruch nehmen müsse. Das
Blatt ist der Anficht, dah Schweden an diesem Standpunkt
festhalten werde.

Nußland.
Da3 Mindestalter für Eheschließungen.

Berlin, 12. September. Der „Lotalanzeiger" meldet aus
Kopenhagen: Der russische Ministerrat beschloß wegen der
ungeheuren Verluste an Vienschenleben^ teils in den Kälnp«
fen, teils durch Epidemien das Mindestcrlter zum Eingehen
"einer Ehe für männliche Personen von 20 auf 18 Jahre
herabzusetzen, das Mindestalter für Mädchen bleibt wie
bisher 17 Jahre.

Bulgarien.
Berichte des Heneralftaoco.

^ofia, 11. September. Bulgarischer ^eneralslabs-
byricht uum 11. September. Numäuische Front: Äm
Tonnu-Ufcr ArtUleriefeucc l,ci Tekija, Viddm, Lonv,
Orehovo, Tistovo. ) u der Dobrud/.a dnuert die Vorrüt-
lung forl. Gestern sind unsere Truppen in Siliftrla ein-
gezogen, uon der Äeuoltcrung feierlich begriißt. Auf der
Arav-Tatna wehte die lmlgarische Trikolore. I n der Fe-
stung Tilislria wurden zehn Feftuugsgeschütze «ud viel
Kriegomntcrial erbeutet. Tie feindlichen Truppe,, ziehen
sich in nördlicher und östlicher Richtung an beiden Donall,
uferu zurült, verfolgt von unserer Kavallerie. Der Müct-
zug der rumänischen, russischen und serbischen Truppe»,
besonders aber der Rückzug der Rumänen, vollzieht sich
mit „„«hörten (Greueltaten, die an der wehrlosen bulga-
rischen Vcuöllerung begangen werden. Der Ärmeeto»«.
»nandant meldet uo,n Heutigen wörtlich folgendes.- Vom
ersten Tag der Überschreitung der (kreuze touftatierte ich
eine Reihe unmenschlicher Schreckenstaten der rumäni-
schen Armee, deren Zahl insgesnmt von Tag zu Tag
wächst. (5iuigc Tage vor ocr Kriegserklärung jivcu cie
rumänischen offizielle,, Behörden daö ganze Vieh der
Vevöllermlg in der Dobrud/.a, ohne Neqnisition<!scheine
auezilstetlen, weggeschleppt. Bei dem Rückzüge gegen
Tutralan hat der Feind einige Kommandcn zur Brand-
stiftung in den bulglrtischcn Dörfern organchert. Die
Dörfer Viskoj, Antimouo, Trebrna, D^umalimahle, Ta.
taradmat^a und andere in der Umgebung uon Tutrn«
tan und Ziliftrin stehen noch im Feuer. Dir bei Sar»
snnlar geschlagene und i« panischer Flucht «ach Siliftria
zuri'lckgrgangene ««manische Kolonne hat am 7. Septem-
ber abends in das Dorf Irebrna eine ganze- Kompanie
unt zwei Offizieren geschickt, die die gesamte männliche
Bevölkerung zusaunumfing und in der Nacht ermordete.
Der Drrfplai, und dic Dorfftraßcu sind mit unschuldige«
blllgarischen Opfern überfüllt, die in der umneuschlichsten
Weise verftünmielt sind. Ein Teil der Kinder dieseo
Dorfes wurde iu den Häusern eingeschlossen und letttere
wurden angezündet, die übrigen Kinder und die Weiber
von dcn Truppen nach Silistria geschleppt. Am tt. Sep-
tember wurde die männliche Bevöllerun« de) Dorfe?

Alifan auf der Donau weggeschleppt, niedergemetzelt und
die Leichen wurden in die Donau geworfen. Alle Be-
wohner der Dörfer Kalipetrovo, Ajdeuür, Kaiaomer und
Babul wurden ohne Ausnahme zusammengetrieben und
über die Donau hinweggeführt und werden nach Aus-
sageil der Bevölkerung heute vor der Stadt Calarasi und
am Donamlfer als Deckung des furchtsamen Feindes vor
dem bulgarische« Feuer verwendet. - Mazedonische
Front: Nestern, am 10. September, schwache I»fa,iterie-
altioncu südlich de« Ostrouo-Tceo gegen das ,n^ 9ten
September geschlagene Z«avenregi,„ent. I m Mrglena-
l^ebiet, i,n Vardar Tale beiderseitiges Artillcricfeuer.
An der Bela^ica planina herrscht Nuhe. I m Struma»
Tale versuchten feindliche Abteilungen den Fluß bei den
Dürfern Neuoljen und Karav^atöj ;u übersetzl.«, wurden
jedoch durch ciucn l^ogcuangriff unserer Truppen mit
großen Verlusten auf das rechte Struma-Nfrr zurüllge-
wurfcn. Au der Stru,ua>Mündulig versuchten einige eng.
lischt Kompanien, untersticht uon Artillerie und Infante-
rie, vom rechte», Ufer in östlicher Richtung vorzudringen,
wurden jedoch durch Feuer und Gegenangriff unserer
Truppen zurückgeworfen. Zwei feindlich« Bataillone, die
den Angriff unterftichcn wollten, wurden durch Artillerie
feucr zersprengt. A „ der ägäischen Küste kreuzte die
feindliche Flotte vor Kavala, Lefttro und dem Golf von
Orfano.

Sofia, 12. September. Der bulgarische Geueralstab
teilt mit: Rumänische Front: Am DonawUfrr herrscht
Ruhe. Die Borrückung unserer Truppen in der Dobrudxa
dauert fort. — Mazedonische Front: Gestern, am 10.
September, in der Gcgeud des Oftrovo-Sres schwaches
Artilleriefeucr nnd Patrunillentämpfe. I,n Moglenn-
„cbict hat der (Gegner mit kleinen Abteilungen wieder-
holt angegriffen, wurde jedoch überall durch Feuer ab-
gcwieseu. I m Bardar-Tal und bei Doiran lebhaftes
Artillericseucr. Bei,n Buttovo^Eee sind zwei italienische
Kompanien mit Maschinengewehren sowie eine Eskadron
in der Richtung aus das Dorf Butkovo-Dxumnj vorgc»
drungen, wurden jedoch durch einen kühnen Gegenangriff
unserer Truppen zersprengt. Gs wurden 30 Italiener
gefangen. Dies ist unser erster Zusammenstoß mit I ta-
lienern. I m Stnmm-Tal hat der Gegner im Kampfe am
10. September bei dcn Dörfern Nevolin und Kard5itoj
? Offiziere und gegen 100 Mann an Toten verloren.
Es wurden viele Gewehre, Tornister, Munitio« und an-
deres Kriegsmaterial, welches der Feind in seiner pani-
schen Flucht weggeworfen, erbeutet. I n diesem Kampfe
wurden zwei schottische Offmcre und l00 Mnun gefan-
gen. An der ägäischcu Küstc lreuzte die feindliche Flotte.
Unsere Hydroplane haben die feindliche Flotte im Hafen
von Kawala erfolgreich angegriffen.

, Griechenland.
Rücktritt des Gesamtlabinettes.

Athen, H September. (Neuter.) Ministerpräsident
Zaimis ist zunickgetreten.

Genf, 12. September. Einer Athener Msldung der
„Agence Havas" zufolge ist das gesamte Kabinett Iaimis
zurückgetreten.

« China.
Japanische Forderungen.

Amsterdam, 12. September. Einem hiesigen Blatte
zufolge melden die „Times" aus Peking: Nach dem Zu-
sammenstoße zwischen den chinesischen und japanischen
Truppen in Chengchiatung stellte die japanische Regie-
rimg an die chinesische durch ihren Gesandten in Peking
folgende Forderungen: 1.) Bestrafung der chinesischen
Offiziere; 2.) Errichtung japunisclM Polizeistatimicn
in verschiedenen Orten der Südmandschurei und Ost-
mongolei; 3.) Ernennung javanischer Berater für diese
Orte »nid Plakaticruna, r>on Aufrufen, in denen die chine-
sischen Truppen vor Zusammmstöhcn M r den japani-
schen Truppen gewarnt werden; 4.) Schadcnsvergütung
lind Bestrafung des chinesischen Militä'rgouverneurs und
5i.) Anstellung von japanischen militärischen Beiräten in
jedem Hauptquartier der Bcsahüügstmftften in der Süd-
Mandschurei und Ostmonn,olei sowie Berufung japani-
scher Lehrer an die Militärschulc und die Akademie.

Wach Schluß des Mattes eingelangt.
Wien, 12. September. Durch eine morgen zur Ner»

laiubbarunlg gelangende Mimsterialverordniung wird ange-
ordnet, datz die Festsetzung von aufeinander folgenden drei,
bezw. sechs Stunden^ während welcher das Bier verabreicht
werden darf, seitens der politischen Achürden unter Berück-
sichtigung der llolalen Verhältnisse zu erfolgen hat, uild datz
während der so festgesetzten Zeit an jeden Gast im Lokale
und an jeden Kunden über die Gasse höchstens ein Liter
Bier abgegeben werden txrrf. Mit der neuen Verordnung
wird schließlich den politischen LandeVbehörden die Ermäch,
tigui^g erteilt, in ganz besonders berücksichtigunOswürdigen
Fällen Ausnahlnen von der vorgeschriebenen, zeitlichen Ein-
schränkung des Bierausschankes fallloeise über Ansuchen zu
bewilligen.

Kopenhalgen, 12. September. Lauh dem „Golvs
Nußlij" wurde die Einführung neuer Staatsmonoftole
nochmals im russischen Staatsrate beraten. Trotzdem
Ministerpräsident Stürmer sich für die Einführung ge-
wisser Monopole a/usgesprochen hatte, siegte die Auf"
fnssunss des Fiucmzministers und des Landwirtschasts-
ministers, daß Monopole schädlich seien, da sie, dic von
'ihnen betroffenen Industrien zugrunde oMen. Der
Mnisterrnt beschloß die Ginstellung aller Vorarbeiten
zur Einführung der von Stürmer geplanten Monopole.

Kopenhagen, .̂2. September. Die Blätter vom 7. d.
veröffentlichen em"c>i Ukaz des Zaren über die Eu.beru'
fung sämtlicher ^andslmmmiinner zweiten (Aradcs der
Jahrgänge l9!5> u!ö !W3 sowie '.»cr Jahrgänge . ^ ä l is
l̂ l»'» dcs Mariuelaudsturiues. Der erste Tag der Mobi-
lisierung ist der 7. September. Petersburger Zeitungen
enimlern daran, daß die Linü^rufu-ig der ' dsturn^
manner zweiten Grades schon, vor etwa zwei Monaten
ausgeschrieben, aber zweimal aus Rücksicht, auf die Krnte
hinausgeschoben worden M.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Učiteljsk! zbor c. kr. državne obrtne sole v Ljubljanl
daje 8 tem na znanje, da je njega zaslužni Član, gospod

Ernest Petrič
delovodja mehanično-tehničnega oddelka, korporal

pri črnovojniškem pespolku st. 27,
po dolgem, hudem trpljenju due 8. septembra t. 1. umrl na Dunaju v 37. letu svoje
starosti.

Pokopan je bil 11. septembra na Dunajskem centralnem pokopališču v grobu
za padle junake.

Neumoruo iu zvesto je služil kot vojak cesarju in domovini od pričetka mo-
bilizacije.

Zavod, učiteljski zbor in uČenci njegovi rau bodo ohranili trajen, časten apomiu.
2739
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* "(Selbstmord.) Gestern nachmittags hat sich in der
Goruftssasfe ein unbekannter Soldat durch einen Rcuol-
verschuß in die Herzgegend entleibt. Der bedauernswerte
Mann, der früher in der Gradi^e und in der Goruftgassc
niehrcre Schüsse in die Luft abgefeuert hatte, dürft» die
Tat im Wahnsinn verübt haben.

* Mlfsscfundenc Leiche.) Am 10. d. M. wurde am
linken Savcnfer nächst ttustlal eine männliche, fast nanz
verweste Leiche, an der schon einzelne Körperteile fehl-
ten, angeschwemmt aufgefunden.

* (Diebftiihle.) I u der vcrgangenm Woche wnrdcn
aus einem Stalle in Gleinitz drei Pft^dehalfter» mit
Ketten, eine schwarze mit Nr. 5 bezeichnet: ärarischc
Pferdedecke, ein Leitzügel und ein schwarzer Männer-
roct im Werte von 100 K gestohlen. — Beim Baden
wurden einem HerrM im Kolcsiabadc aus der Hosen-
tasche ein Geldtäschchen mit 32 K, mehreren fremden
Münzen, ein SUber- und ein Aluminiumring sowie meh-
rere Rohhaarringe gestohlen. — Am Sonntag schlich sich
ein unbekannter Dieb in die Wohnung einer- Kellnerin^
am Petcrsdamm und stahl aus dem Nachtkästchcn einen
goldenen Ehering mit den Buchstaben M. S. sowie einen
Vrillan-tring im Gesamtwerte von 316 K.

Danksagung.
Fur die allseits bewiesene herzliche Ceilnahme

anläßlich des ßinfcheidens des ßerrn flcfookcifen

& Karl Sianc
sprechen den innigsten Dank aus

die fieffrauernd Binferbliebenen.

niloemelneUniforniierunDs-nnsfalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen| Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausriistungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
============== besten Ausführung. ==========================

Sloyenska trgovska sola Y Ljubljani, Kongresni trg 2
s pravico Javnosti vsled odloka c. kr. ministrstva za bogočastje in uk z dne 20. avgusta 1911, št. 28.837,

Naznanilo.
Šolsko leto 1916/17 se prične

2O. septembra X9X6
s sv. raašo, ki se bo služila v kapeli oo. jezuitov na Elizabetni cesti ob 8. uri.

Vpisovalo se bo 18. in 19. septembra od. 10. do 12. ure v
vae razrede deške in dekliške trgovske sole.

Sprejemni izpiti se vrše 18. septembra, ponavljalne skušnje 19. sep-
tembra. Zglasiti se je ob 8. uri v ravnateljski pisarni.

NatanČneja pojasnila daje ravnateljstvo. 2734

V L j u b l j a n i , dne 12. septembra 1916.

Ra vnatelj st vo.

Elegant möbliertes

Zimmer
mit elektrischer Beleuchtung

für einen Herrn gesucht.
Antrüge untor „Doktor Juri«" an die

Administration dieser Zeitung. 2701 3—3

Wont-Wai
:: bester Qualität ::
zu haben in Gebinden von 56 Liter
aufwärts zu entsprechend nie-

drigem Preise bei 1836 25

H. ROSIfER 8 Co. in Laibach |

Eine beständige
Wasserkraft
in der Nähe Laibachs, mit Wohn-, Fabriks-
und Stallgebäuden, zirka 17 Joch Grund,
für jedes Unternehmen geeigne^tfsrird wegen

Todesfall 2698 3-2

verkauft.
Aufrage: A. Müller, Klagenfart,

Jessernlggatraße Nr. 31.

•iifl
wird zu kleiner Familie gesucht.
Adresse in der Administration

dieser Zeitung. 2740 2—1

S S L Zimtr
IV* gesucht. "̂ PQ
Anträge erbeten unter „Dr. B. S."
an das k. k. deutsche Staatsgymna-

sium. 2731

Biiiiäii
neuester Konstruktion, für

Handbetrieb
ist zu verkaufen

b*l 2733 3-1

Fr. Stupica, Eisenhandlung,

l i l iertes Znmiier
mit einfaoher Verpflegung, wird von

einer Dame 2730 2—1

zum l, Oktober, eventuell M i e r lesnclit.
Nähe Rimska costa bevorzugt.

Anträge mit Preisangabc unter „ 8 . O." an
die Administration dieser Zeitung.

Student
der 5. oder 4. Klasse wird in ganze
Verpflegung aufgenommen.

Gymnasium in nächster Nähe.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 2735

Gründlichen

iiittlit
erteilt

Grete Friboschitz.
Anzufragen : Franz Josefstraße 7,

I. Stook, links. 2725 3-2

Schön möblierte

Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche und Zubehör bald-

möglichst für ständige Partei

iu mieten gesucht.
Anträge unter „2502" an die Admini-

stration dieser Zeitung. 2502 3 - 3

Fräulein
gesetzten Alters, welches perfekt schnei-
dern kann und in allen Hausarbeiten be-
wandert ist, der deutschen und slovenischen

Sprache mächtig 2737 3—1

sucht Stelle als Pflegerin,
Stütze der Hansfrau u. drgl.

Geht auch aufs Land.
Anträge erbeten unter ,,J. S. 15" an

die Administration dieser Zeitung.

2693 E i M L n e u e s 3-3

Waffenrad
wegen flbreise zu verkaufen.
Anzufragen: Bleiweisstraße, Mädohen-

Lyzeum, Parterre Nr. 6.

ftpr Ute L M n
sucht Stelle

als Erzieherin in feiner
Familie bei erwachsenen

Kindern. 2703 2-2
0^^* Gehalt Nebensache. **^§

Anträge unter „Pädagogik" au.
die Administration dieser Zeitung.

Student
aus gutem Hause 2704 3-2

wird io ganze llerpllegung genommen.
Daselbst auch gewissenhafte Nach-

hilfe im Studium möglich.
Adresse aus Gefälligkeit in der Ad-

ministration dieser Zeitung.

JK sk*m /» CM TtAitrrttD f//^\ VERSANDSa MAGENmTinr\TUn m sics,rN

••(Apothekers PICCOLlsHö^j^A

W«iA\4ttHa^«v.Tt^4»l^8a?av5bN l i i/ NACH*

IVIageri - Tinktup |
1 Fläsobohen 30 Heller. 489 11$

Aufträge gegen Nachnahme.

Bei Magen-und Dannkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
mjiyr & Fed. Bamberg in Laibach.

D r u 6 u n d V e r l a g v o n J g . v. K l l i n m a y l H F e d . V a m b e r g .


